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EDITORIAL VON BUNDESAUSSENMINISTER 
DR. FRANK-WALTER STEINMEIER 

Bei meinen Besuchen deutscher Auslandsschulen
erlebe ich immer wieder die große Begeisterung,
die Deutschland, der deutschen Sprache und Kultur
entgegengebracht wird. Das bestärkt mich jedes Mal
aufs Neue in meiner Ansicht, dass unsere Auslands-

schulen Schülerinnen und Schüler unterschiedlichster Herkunft bestens
auf ein friedliches Miteinander in einer globalisierten Welt vorbereiten.
Die deutschen Auslandsschulen sind auch Ausgangspunkt erfolgreicher
Berufs- und Lebenswege. Viele meiner ausländischen Gesprächspart-
nerinnen und -partner erzählen mir, dass sie selbst eine deutsche Schu-
le besuchten, und von ihrer Verbundenheit zu Deutschland, die sich in
dieser Zeit entwickelte.

Die Auslandsschulen sind eine wesentliche Stütze der Aus-
wärtigen Kultur- und Bildungspolitik. Sie werden von allen geschätzt,
die ihren Kindern hervorragende Zukunftschancen in einem internatio-
nalen Umfeld eröffnen möchten. Wie hoch die Schulen angesehen sind,
zeigt sich nicht zuletzt darin, dass die überwiegende Zahl der Schüle-
rinnen und Schüler aus den Gastländern selbst kommt. Die Auslands-
schulen sind damit unverzichtbare Orte der Begegnung, in denen ein
interkultureller Dialog stattfindet. Ich bin fest davon überzeugt: Der kul-

turelle Austausch ist der Schlüssel zum gegenseitigen Verständnis und
damit unerlässlich für mehr Toleranz und Respekt.

Diese Sonderausgabe der Zeitschrift „Deutschland“, die ge-
meinsam mit dem DAAD entstanden ist, möchte die Schülerinnen und
Schüler deutscher Auslandsschulen zu einem Rundgang durch die deut-
sche Hochschullandschaft einladen. Diese hat sich in den letzten Jahren
erheblich verändert: Sie ist internationaler geworden und sie stellt sich
dabei erfolgreich dem harten weltweiten Wettbewerb. Die Absolventin-
nen und Absolventen der deutschen Auslandsschulen verfügen daher
über das ideale Rüstzeug, um ihren Ausbildungsweg an einer der 383
deutschen Hochschulen mit ihren vielfältigen Angeboten fortzusetzen.
Ich freue mich, dass bereits rund ein Viertel von ihnen diese Möglich-
keit wahrnimmt. Darauf können die Auslandsschulen zu Recht stolz
sein.

Welchen Weg die Schülerinnen und Schüler auch immer ein-
schlagen: Ich wünsche ihnen dabei von Herzen alles Gute und jeden 
erdenklichen Erfolg!

Dr. Frank-Walter Steinmeier
Bundesminister des Auswärtigen
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ICH WAR VOR DEM STUDIUM 
NOCH NIE IN DEUTSCHLAND. MICH
HAT DER GUTE RUF DER TU MÜN-
CHEN EINFACH SEHR GEREIZT. ES
IST SCHON VIELES ANDERS HIER
ALS IN ESTLAND, ABER EINEN
KULTURSCHOCK HATTE ICH NIE. 

Janno Zovo, 19, aus
Estland, studiert 
Informatik in 
München

ES WAR MEIN TRAUM
IN DEUTSCHLAND ZU
STUDIEREN. JETZT
BELEGE ICH HIER 
EINEN ZWEISPRACHI-
GEN STUDIENGANG.
EINE SUPERCHANCE!

Henriett Hudák, 20, aus Ungarn, 
studiert seit dem Wintersemester
2006/2007 Jura in Köln 

EINE ÄGYPTISCHE UNI WÄRE
MIR FREMDER GEWESEN. AN
DEUTSCHEN UNIS IST MITDEN-
KEN GEFRAGT, NICHT AUS-
WENDIGLERNEN. DEN ÜBER-
GANG VON DER DEUTSCHEN
SCHULE FAND ICH FLIESSEND.

Viviane Ishak-Lesnik, 24, aus 
Ägypten, Medizinerin in Tübingen 
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1
st

class_
> WAS DIR DAAD-STIPENDIATEN ÜBER IHR STUDIUM IN 
DEUTSCHLAND SAGEN KÖNNEN

Fünf von 244: Sie gehören zu den besten Absolventen deutscher Auslands-
schulen, die vom DAAD ein Stipendium für ein ganzes Studium in Deutsch-
land bekommen haben. Anita, Mahmoud und Viviane sind gerade fertig oder
in der Schlussphase, Henriett und Janno sind ins erste Semester gestartet.

ES GIBT IN DEUTSCHLAND EIN
UNHEIMLICH GROSSES STU-
DIENANGEBOT, MAN SOLLTE
SICH GUT INFORMIEREN. FÜR
MICH WAREN DIE JAHRE HIER
EINE RIESENERFAHRUNG. 

Anita Savu, 24 Jahre, aus Rumä-
nien, hat in Nürnberg ihr Diplom in
Betriebswirtschaftslehre gemacht

IN DER SCHULE SIND WIR SCHON ZIEMLICH GUT AUF
DIE DEUTSCHE KULTUR VORBEREITET WORDEN.
TROTZDEM MUSSTE ICH MICH AM ANFANG ERSTMAL
DRAN GEWÖHNEN, DASS ICH JETZT FÜR ALLES
SELBST VERANTWORTLICH BIN. DIE AUSBILDUNG IN
EINEM TECHNISCHEN FACH IST IN DARMSTADT KLAS-
SE, AUF SEHR HOHEM NIVEAU. ICH HABE AUCH ÜBER
EIN STUDIUM IN DEN USA NACHGEDACHT, ABER KAIRO
IST NUR DREIEINHALB STUNDEN VON DEUTSCHLAND
ENTFERNT, DAS WAR FÜR MICH AUCH WICHTIG. 

Mahmoud Morsy, 24, aus Ägypten, macht
sein Diplom in Elektro- und Informations-
technik an der TU Darmstadt
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campus
deutschland_
> WAS DU ÜBER DIE DEUTSCHEN HOCHSCHULTYPEN WISSEN MUSST

103 UNIVERSITÄTEN / / / 53 KUNST-, 
MUSIK- UND FILMHOCHSCHULEN / / / 
176 FACHHOCHSCHULEN / / / 

_ _ _ ein ÜBERBLICK:

1372893 STUDIERENDE an Universitäten
31327 STUDIERENDE an Kunsthochschulen
541436 STUDIERENDE an Fachhochschulen
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VORAUSSETZUNG:
ABITUR/HOCHSCHULREIFE
ABSCHLUSS:
BACHELOR/MASTER/DIPLOM/

REGELSTUDIENZEIT:

MAGISTER/PROMOTION     ★ ★ ★

6-12 SEMESTER

VORAUSSETZUNG:
FACHHOCHSCHULREIFE
ABSCHLUSS:
BACHELOR/MASTER/DIPLOM 

REGELSTUDIENZEIT:

★ ★ ★

6 (BACHELOR), 8 (DIPL.), 10 (MASTER)

VORAUSSETZUNG:
ABITUR/HOCHSCHULREIFE
ABSCHLUSS:
BACHELOR/MASTER/DIPLOM/

REGELSTUDIENZEIT:

PROMOTION ★ ★ ★

6-10 SEMESTER
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_fachhochschule:

_technische universität:

_UNIVersitÄT:
ALLGEMEINES:

Der Klassiker unter den Wissen-
schaftsschmieden. Die meisten der 
103 Unis in Deutschland sind Volluniver-
sitäten. Im Gegensatz zu anderen Hoch-
schulen zeichnen sie sich durch ein breites
Spektrum an Fächern aus, von den Geistes-
und Naturwissenschaften bis hin zu Jura
und Mathematik. 

Getreu dem Humboldtschen Mo-
dell sind Forschung und Lehre hier eng
verzahnt: Die Professoren und Dozenten
sind zur Grundlagenforschung verpflichtet,

um in der Lehre ein hohes Niveau zu ge-
währleisten und den Studenten wissen-
schaftliches Arbeiten besser vermitteln zu
können. Ein Uniabschluss qualifiziert für
die Berufswelt, ermöglicht aber auch einen
Einstieg in die Wissenschaftlerlaufbahn.

REGELSTUDIENZEIT:
6 (B.A.) bis 10 Semester (Diplom/

Magister/Master); 12 Semester bei Medizin

INFORMATION:
www.germany-opportunities.de/ 
hochschulfuehrer

ALLGEMEINES:
Praxisbezug wird groß geschrie-

ben an den 176 deutschen Fachhochschu-
len (FH). Sie verstehen sich als Hochschu-
len für angewandte Wissenschaften („uni-
versities of applied sciences“) und bieten
den Studenten schon in Praxissemestern
die Möglichkeit, ihr theoretisches Wissen
in die Tat umzusetzen.  

Das Studium ist straff organi-
siert, um auf einen möglichst raschen
Einstieg ins Berufsleben vorzubereiten.

Schwerpunkte liegen in den Bereichen
Wirtschaft, Ingenieurwesen, Gestal-
tung, Soziale Arbeit und Pflege. Ein Medi-
zin- oder Jurastudium kann man an einer
FH nicht absolvieren, für eine Promotion
ist der Wechsel an eine Uni oder gleich-
gestellte Hochschule erforderlich.

REGELSTUDIENZEIT: 
6 (Bachelor) bis 10 Semester 

(Diplom/Master)

INFORMATION: 
www.fachhochschulen.de 

ALLGEMEINES:
Für Technikbegeisterte und Tüft-

ler mit wissenschaftlichem Anspruch ge-
eignet sind die Technischen Universitäten
(TU) und die Technischen Hochschulen (TH).
Grundlagenforschung steht an den wissen-
schaftlichen Hochschulen hoch im Kurs. 

Ein Kernangebot an ingenieur-
wissenschaftlichen und naturwissen-
schaftlichen Fächern wird um begleitende
Fächer ergänzt, etwa aus den Bereichen

Medizin, Management und Volkswirtschaft.
Die neun größten Technischen Unis haben
sich zur Initiative „TU 9“ zusammenge-
schlossen. Bis 2010 sollen die Abschlüsse
in der Ingenieurausbildung europaweit
vereinheitlicht sein.

REGELSTUDIENZEIT:
6 (Bachelor) bis 10 Semester

(Master/Diplom)

INFORMATION:
www.tu9.de
www.tu9.de/auslandsschulen
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VORAUSSETZUNG:
ABITUR/EIGNUNGSPRÜFUNG
ABSCHLUSS:
BACHELOR/ MASTER/DIPLOM/ 

REGELSTUDIENZEIT:

PROMOTION ★ ★ ★ 

6-10 SEMESTER

VORAUSSETZUNG:
ABITUR/Z.T. FACHABITUR/TEST
ABSCHLUSS:
BACHELOR/MASTER/DIPLOM

REGELSTUDIENZEIT:

MAGISTER/PROMOTION ★ ★ ★

6-10 SEMESTER

VORAUSSETZUNG:
ABITUR/HOCHSCHULREIFE
ABSCHLUSS:
BACHELOR/MASTER/PROMOTION

REGELSTUDIENZEIT:

STAATSEXAMEN ★ ★ ★

6-10 SEMESTER

_kunsthochschule:

_private hochschule:

_pÄdagog. hochschule:

_theolog. hochschule:

ALLGEMEINES:
Die Einstiegshürden sind hoch,

dafür ist die Ausbildung exzellent: An den
53 staatlich anerkannten Kunst-, Musik-
und Filmhochschulen in Deutschland ent-
scheiden Eignungsprüfungen darüber,
wessen künstlerisches Talent hier geför-
dert wird. 

Um einen eigenen Stil entwi-
ckeln zu können, genießen die Studenten

relativ viele Freiheiten bei der Organisa-
tion ihres Studiums. Besonders beliebt
bei ausländischen Studierenden sind die
23 deutschen Musikhochschulen: Der
Anteil der internationalen Studierenden
liegt hier bei 35,7 Prozent.

REGELSTUDIENZEIT:
6 (Bachelor) bis 10 Semester 

(Diplom/Master)

INFORMATION: 
www.studienwahl.de
www.kunsthochschule.org

ALLGEMEINES:
Global Player schätzen Absolven-

ten von Privathochschulen. Denn schon
während des Studiums sammeln sie häu-
fig Praxis im In- und Ausland. Kleine Lern-
einheiten, gute Kontakte in die Wirtschaft
und kurze Studienzeiten: Die 70 privaten
Hochschulen werben mit optimalen Stu-
dienbedingungen. Voraussetzung für die
Aufnahme ist ein Eignungstest.

Die Studiengebühren liegen 
zwischen 1800 und 4700 Euro pro 
Semester. Ganz wichtig: Privatuniver-
sitäten müssen staatlich anerkannt sein,
sonst gelten die Abschlüsse nicht!

REGELSTUDIENZEIT:
6 (Bachelor) bis 10 Semester 

(Diplom/ Magister/Master)

INFORMATION: 
www.hochschulkompass.de
www.private-hochschulen.net

ALLGEMEINES:
In den sechs Pädagogischen

Hochschulen werden angehende Lehrer
auf den Unterricht in Grund-, Haupt-, 
Real- und Sonderschulen vorbereitet. Das
Studium wird in der Regel noch meist mit

einer Staatsprüfung abgeschlossen. Es
gibt auch schon Bachelorstudiengänge. 

INFORMATION: 
www.studis-online.de/StudInfo/
lehramt.php

ALLGEMEINES:
Neben Priestern und Theologen

werden an den 15 kirchlichen Hochschulen
auch Sozial-, Heil- oder Religionspädago-
gen, Fachkräfte für das Pflege- und Ge-
sundheitswesen und Kirchenmusiker aus-

gebildet. Kirchliche Nähe ist erwünscht.
Ausnahme: Die Hochschule für Jüdische
Studien in Heidelberg steht allen Konfes-
sionen offen.

www.theologie
studium.info ACHTUNG:

BEWERBUNGSFRISTEN !!!
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AKADEMISCHES AUSLANDSAMT  
Das AAA oder International Office sollte
erste Anlaufstelle für internationale Stu-
dierende sein. 

ASTA
Der Allgemeine Studierendenausschuss ist
ein selbstverwaltetes Organ, das die Inter-
essen der Studenten vertritt und sie berät. 

DIPLOMA SUPPLEMENT
Wer einen Bachelor oder Master macht, 
erhält neben den offiziellen Dokumenten
über die Hochschulabschlüsse ein Diploma
Supplement mit näheren Angaben zu Lern-
ergebnissen und weiteren Qualifikationen.

ECTS
European Credit Transfer System. Das
ECTS soll Studienleistungen in ganz Eu-
ropa vergleichbar machen.

ERASMUS
Ein EU-Programm, das den internationa-
len Austausch der Studierenden fördert.
Mehr Infos: eu.daad.de.

KONSEKUTIVE STUDIENGÄNGE 
Konsekutive (das heißt zeitlich folgende) 
Bachelor- und Masterstudiengänge bauen
inhaltlich aufeinander auf und werden 
zusammen in einer Regelstudienzeit von
zehn Semestern absolviert. Nicht-konse-
kutive Masterstudiengänge bauen fachlich
nicht auf dem vorangegangenen Bachelor-
studium auf.

LEHRVERANSTALTUNG
Im Wesentlichen: Vorlesung (wird vom
Professor oder von der Professorin meist in
Form eines Vortrags gehalten), Übung (be-
tont anwendungsorientierter Unterricht)
und Seminar (Veranstaltung, in der man
meist aktiv mitarbeitet und Referate hält).

NUMERUS CLAUSUS
Der NC bezeichnet die Mindestnote, die
man für die Aufnahme in einen zulas-
sungsbeschränkten Studiengang benötigt.
Dieser kann von Fach zu Fach und von Uni
zu Uni unterschiedlich sein. 

SEMESTER
Ein Studienhalbjahr an einer Hochschule.
Dabei sind die Semesterferien mit einbe-
zogen. 

ZVS
Für bestimmte zulassungsbeschränkte 
Fächer (Biologie, Medizin, Pharmazie,
Psychologie) müssen sich Studienbewer-
ber bei der ZVS, Zentrale Vergabestelle für
Studienplätze, melden. www.zvs.de
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160 ZIELE_
> WAS ES NEUES ÜBER DEN STUDIENSTANDORT GIBT

_ _ _ GO>www.daad.de

Nur wenige Länder bieten eine so vielseitige Hochschulland-
schaft wie Deutschland: Studierende können unter 160 Studienorten
und  383 Hochschulen wählen – und unter mehr als 9000 verschiede-
nen Studiengängen. Zur Zeit ist der Studienstandort Deutschland kräf-
tig in Bewegung: Die Exzellenzinitiative fördert den Wettbewerb unter
den Hochschulen, es entstehen viele neue Studienfächer und es gibt 
so viele ausländische Studierende wie nie zuvor. Was sich auf dem
Campus Deutschland alles tut: ein Überblick

„Exzellenzinitiative“ heißt das Zauberwort der Stunde am
Hochschulstandort Deutschland: Der von Bund und Ländern unter diesem
Titel ausgerufene wissenschaftliche Wettbewerb hat der deutschen Hoch-
schullandschaft einen kräftigen Schub gegeben. Viele Ideen und Projekte
sind aus dem prestigeträchtigen Ansporn schon entstanden: Bis zum Jahr
2011 wollen Bund und Länder insgesamt 1,9 Milliarden Euro in akade-
mische Spitzenleistungen stecken. Die Bildungsoffensive treibt auch den
Trend zur Internationalisierung ordentlich an: Über 400 internationale Stu-
diengänge, überwiegend in englischer Sprache, bereiten Absolventen
schon auf Jobs in aller Welt vor (mehr auf Seite 14). 

Bis 2010 werden außerdem alle Hochschulabschlüsse EU-weit
angeglichen sein. Das ist das Ziel des 1999 in Gang gesetzten  „Bologna-
Prozesses“. Die deutschen Abschlüsse Magister und Diplom weichen dann
den Titeln Bachelor und Master. „Credit Points“ und „Module“ gehören
schon zum Alltag vieler Studenten in Deutschland, denn mehr als die Hälf-
te aller Studiengänge ist in Deutschland bereits auf die internationalen Ab-
schlüsse umgestellt worden (siehe Seite 12). Riesenvorteil: Die Abschlüsse
der Studierenden sind international vergleichbar. Trotzdem wollen sich
die deutschen Hochschulen bewahren, was sie unverwechselbar
macht: das besondere Maß an Lernfreiheit und Eigenständigkeit, das
Studierenden hier eingeräumt, aber auch abverlangt wird.

Neu ist auch, dass die Hochschulen in einigen Bundesländern
seit dem Wintersemester 2006/2007 erstmals Studiengebühren verlangen.
Die fallen mit maximal 500 Euro pro Semester allerdings viel moderater
aus als in den USA oder bei europäischen Nachbarn wie England oder
Frankreich. Kein Wunder also: Das Interesse am Campus Deutschland
steigt sprunghaft. Mehr als 20 Prozent der Studienanfänger an deutschen
Hochschulen besitzen einen ausländischen Pass. Fast 250000 High-

Potentials aus aller Welt sind an einer Uni oder FH immatrikuliert – fast
100000 mehr als noch vor zehn Jahren. Das Angebot an Fächern und aka-
demischen Ausbildungsmöglichkeiten, das sie in Deutschland vorfinden,
ist enorm. Exakt 8955 Studiengänge – plus 2844 weiterführende Angebo-
te – verzeichnet der von der Hochschulrektorenkonferenz herausgegebe-
ne Hochschulkompass. Mit wissenschaftlicher Exzellenz glänzen nicht
nur Großstädte wie München, Berlin oder Frankfurt. Gerade Akade-
mikerschmieden in kleineren Städten, wie zum Beispiel Heidelberg, sind
weltweit bekannt – und versprühen auch jede Menge studentisches Flair.

Von Angewandter Informatik über Umweltwissenschaften bis
Zellbiologie – die deutschen Hochschulen bieten ein breites und differen-
ziertes Fächerspektrum. Eine Spezialität sind die sehr anwendungsorien-
tierten Fachhochschulen: Straff organisierte Studiengänge mit hohem Pra-
xisbezug, die einen zügigen Start ins Berufsleben ermöglichen. An den
Hochschulen wiederum hat das Prinzip der „Einheit von Forschung und
Lehre“ Tradition. Das heißt, die Professoren und Dozenten an Vollunis und
TUs sind neben ihrer Lehrtätigkeit zur Forschung verpflichtet. Die Grund-
idee: Wenn Wissenschaftler als Forscher am Ball bleiben, profitieren
ihre Studenten ganz unmittelbar von den neuen Erkenntnissen. 

Auch auf dem Feld der Privaten Unis, die bisher noch eine unter-
geordnete Rolle spielen, ist einiges in Bewegung: Neben den etablierten
Privatunis wie Witten/Herdecke oder der European Business School in 
Oestrich-Winkel sind gerade in den letzten Jahren eine Reihe interessan-
ter Neugründungen entstanden wie die Bucerius Law School in Hamburg
oder die Zeppelin University am Bodensee.

Wer sich aus dem Riesenangebot seine Wunschhochschule her-
aussuchen will, sollte nicht zu lange warten und sich schon ein Jahr vor
Studienbeginn im Internet durch die deutsche Hochschullandschaft kli-
cken. Welche Fächer haben  einen Numerus Clausus? Wo finde ich den ge-
wünschten Studiengang? Welcher Hochschultyp passt zu mir? Darüber
sollte man sich möglichst früh klar werden. Sonst kann es Stress mit den
Unterlagen für die Anmeldung geben. Bestimmte Fächer wie Medizin oder
Biologie werden über die ZVS bundesweit vermittelt (siehe Seiten 16, 18).
Für alle anderen bewirbt man sich direkt an den Hochschulen. Webseiten
wie www.hochschulkompass.de und www.university-ranking.de hel-
fen, die „richtige“ Uni oder Fachhochschule zu finden.
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